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Geschichte der Forschungs- und Grabungsarbeiten 

 
In Cagliari befindet sich um die Kirchen S. Saturnino und S. Lucifero herum ein großer Teil 

der östlichen Nekropole der antiken Stadt, die von der Römerzeit bis ins Frühmittelalter 

genutzt wurde und in der der junge Saturnino beigesetzt wurde, der der Tradition zu-

folge zu Beginn des 4. Jahrhunderts n. Chr. zum Märtyrer geworden ist. Sein vermeintli-

ches Grab wurde zum Gegenstand der Verehrung und durch die Errichtung eines Kult-

baus monumentalisiert, das bis in unsere Tage erhalten ist. 

Die Zeugnisse der Nekropole und der Wallfahrtsstätte kamen im Laufe der Jahrhunderte 

sowohl durch systematische, jedoch nicht wissenschaftliche Untersuchungen wie im 

17. Jahrhundert, als auch durch zufällige Entdeckungen bei öffentlichen Arbeiten ans 

Licht. Erst in den vergangenen Jahren wurden archäologische Grabungsarbeiten in den 

Bereichen durchgeführt, die von den vorausgehenden Untersuchungen nicht betroffen 

waren; diese haben es gestattet, die Änderungen zu verstehen, die im Laufe der Jahrhun-

derte an der Nekropole und dem Kultbau vorgenommen wurden. 

Die erste schriftliche Quelle, die die Existenz einer Basilika belegt, die dem Märtyrer Sa-

turnino geweiht ist, ist die Biographie von Fulgentius von Ruspe, einem afrikanischen Bi-

schof, in der zu lesen ist, dass der Prälat selbst die Genehmigung erhielt, fern der Stadt 

und in der Nähe der Basilika S. Saturnino. ein Kloster zu gründen, als er zu Beginn des 

6. Jahrhunderts nach Cagliari kam, da er von den Vandalen vertrieben worden war. noluit 

plane iam beatus Fulgentius in priore domo, multis fratribus comitantibus, diutius ha-

bitare, sed iuxta basilicam sancti martyris Saturnini, procul a strepitu civitatis vacantem 

reperiens locum, Brumasio Caralitanae civitatis antistite venerabili prius sicut decuit pos-

tulato, novum sumptibus propriis monasterium fabricavit. 

Die nachfolgenden Nachrichten stammen vom Ende des 11. Jahrhunderts, als der Giudice 

Costantino von Cagliari die Kirche den Mönchen von S. Vittore di Marsiglia schenkte, die 

in ihr den Sitz des sardischen Priorats einrichteten, der bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts 

beibehalten wurde. Im Jahr 1324 erlitt der Komplex während der Belagerung durch die 

◼ 



 
 

 
3 

Aragoneser schwere Schäden; im Jahr 1363 wurde er vom König von Aragon an den mili-

tärischen Orden von S. Giorgio de Alfama übergeben, der ihn jedoch vielleicht nie in Be-

sitz nahm. So wurde er erneut Eigentum des Erzbischofs von Cagliari, das Kloster verfiel 

jedoch zur Ruine, während die Kirche gegen Ende des 15. Jahrhunderts teilweise restau-

riert wurde. 

Im 16. Jahrhundert wird sie von Francesco Fara als Gebäude außerhalb der Stadt erwähnt 

und im 17. Jahrhundert wurde der Ort auf der Suche nach „heiligen Körpern“ regelrecht 

umgegraben, im historischen und sozialen Kontext der Gegenreformation und des Streits 

mit dem Bischofssitz von Sassari um den Titel des Primats: Der Erzbischof von Cagliari, 

Desquivel, förderte umfangreiche Grabungsarbeiten, um möglichst viele Reliquien von 

Märtyrern zu finden und um so das Ansehen seiner Diözese zu fördern. Darunter wurde 

auch das Grab des Saturnino gefunden, im Inneren der Kirche, sowie unweit das des Bi-

schofs von Cagliari, Lucifero, der im 4. Jahrhundert lebte und der ein Verteidiger der 

christlichen Orthodoxie gegen die arianische Häresie war. Als Folge dieses letzten Funds 

wurde zwischen 1646 und 1682 die Kirche S. Lucifero mit dem Presbyterium über dem 

vermeintlichen Grab erbaut. Aus dem zu Teil baufälligen Strukturen der Basilika des Mär-

tyrers wurde Material für den Wiederaufbau der Kathedrale im Stadtviertel Castello im 

Jahr 1669 übernommen. Mehr oder weniger phantastische Berichte über diese Grabungs-

arbeiten sind von Kirchenleuten sowie herausragenden Persönlichkeiten der damaligen 

Gesellschaft erhalten (Abb. 1-2). 
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Abb. 1 - Zeichnung der Basilika S. Saturnino aus dem 17. Jahrhundert (aus: Carmona 1631, Bl. 62v) 

 

 
Fig. 2 - Zeichnung der Wallfahrtskirche aus dem 17. Jahrhundert, wo die vermeintlichen Reliquien des  

hl. Lucifero gefunden wurden (aus: Machin 1639, Tafel I.) 
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Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wurde die Kirche der Bruderschaft der Medici und der 

Speziali übergeben, die sie SS. Cosma und Damiano weihten. Im 19. Jahrhundert glaubte 

man aufgrund von Inschrift, die sich als falsch erwiesen, dass die Ursprünge auf einen Bac-

chus-Tempel zurückgingen, der zur Zeit von Konstantin zur christliche Basilika geweiht 

wurde. Über die Bestattungsräume unter der Kirche S. Lucifero ist nur wenig bekannt. 

In den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden Grabungsarbeiten durchgeführt, bei de-

nen Gräber und zahlreiche Fragmente von Inschriften gefunden wurden, die überwie-

gend bereits den  Autoren des 17. Jahrhunderts bekannt waren, während weitere in den 

Aufschüttungen der Kirchenschiffe außerhalb des ursprünglichen Kontextes gefunden 

wurden; wieder andere wurden verwendet, um den Bodenbelag des Presbyteriums und 

der darunter befindlichen Krypta aus dem 17. Jahrhundert anzuheben. 

In den 30er und 40er Jahren wurden bei Restaurierungsarbeiten Räumen unter der Kir-

che S. Lucifero gefunden (Abb. 3-4), die restauriert wurden. 

 

 
Abb. 3 - Raum unter der Kirche S. Lucifero im Jahr 1937 (aus: Mureddu et alii 1988, S. 154). 
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Abb. 4 - Bestattungsraum unter der Kirche S. Lucifero im Jahr 1947-48 (aus: Mureddu et alii 1988, S. 159) 

 
 

Die Basilika S. Saturnino wurde durch die Bombardierung im Zweiten Weltkrieg beschä-

digt und die nachfolgenden Restaurierungsarbeiten wurden Raffaello Delogu übertra-

gen, der weitere Gräber in noch unerforschten Bereichen fand. In der zweiten Hälfte des 

Jahrhunderts diskutierten die Forscher (Delogu, Kirova, Serra, Coroneo) die Frage der 

Identifizierung des Kultbaus, der in Quellen aus dem 6. Jahrhundert belegt ist, während 

bei den Grabungsarbeiten, die in den 80er Jahren von Letizia Pani Ermini durchgeführt 

wurden, zu neuen Erkenntnissen über die Phasen der Besiedlung des Standorts geführt 

haben. Die letzten Arbeiten, die zum Teil noch nicht abgeschlossen sind, wurden von Do-

natella Salvi koordiniert und haben es gestattet, die Phasen der Nutzung des Standorts 

näher zu bestimmen, sowohl hinsichtlich der Nekropole, als auch hinsichtlich der Gräber 

und Bauwerke, wodurch ein weiteres Mal die Komplexität einer Fundstätte festgestellt 

wurden, an der im Laufe der Jahrhunderte zahlreichen Änderungen vorgenommen wor-

den sind. in der jüngsten Vergangenheit haben auch Piergiorgio Spanu und Rossana Mar-

torelli einen Teil ihrer Studien der Interpretation der widersprüchlichen Daten zur Figur 

des Märtyrers sowie des im geweihten Kultbaus gewidmet, von wesentlicher Bedeutung 

sind jedoch vor allem die Arbeiten von Roberto Coroneo, der die byzantinische Kirche auf 

der Grundlage von einigen stilistischen und ikonographischen Eigenschaften sowie der 
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vergleichenden Untersuchung von Monumenten im konstantinopolitanischen Orient auf 

den Zeitraum zwischen dem Ende des 6. Jahrhunderts und dem Beginn des 7. Jahrhun-

derts datiert hat, das heißt, nach der Einweihung des neuen konstantinopolitanischen 

Apostoleion und des Wiederaufbaus von San Giovanni von Ephesus, die beide von Kaiser 

Justinian in Auftrag gegeben wurden. 
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